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Unser Büro / Team / Wettbewerbserfahrung
GRUPPE PLANWERK GP Planwerk GmbH

• Bürogründung 1980

• Stärke des Büros ist die interdisziplinäre Arbeitsweise an den Schnittstellen von Städtebau, Gestaltung, 
Freiraum, Ingenieurbau, Verkehr und Denkmalpflege vor allem auch durch die gemischte 
Zusammensetzung der Mitarbeiter aus Stadtplanern, Städtebauern, Architekten, Bauingenieuren und 
Landschaftsarchitekten

• zurzeit 18 Ingenieure aus unterschiedlichen Fachrichtungen

• Tochterunternehmen LEITPLAN GmbH für hochbauliche Tätigkeiten (aktuell: Grundschule Potsdam, Kita 
Fahrland, Kita Oranienburg)



Unser Selbstverständnis für die Wettbewerbsbetreuung

• Vorbereitung, Betreuung der Wettbewerbe gemäß RPW 2013 und gemäß Arbeitshilfe des Landes Brandenburg zur 
RPW 2013

• Abstimmung des Wettbewerbsverfahren, der Wettbewerbsziele und -inhalte mit der zuständigen Vertretung der 
Architektenkammer Brandenburg

• Abstimmung des gesamten Wettbewerbsverfahren, der Wettbewerbsziele und -inhalte mit dem Auslober sowie den 
zuständigen Genehmigungsbehörden / Ämtern

• Professionelle und rechtssichere aber auch zügige Erstellung der Auslobungsunterlagen und Sicherstellung einer 
straffen Terminplanung

• Herbeiführen eines optimalen, umsetzungsfähigen Wettbewerbsergebnisses durch eine anspruchsvolle und 
fachlich hochwertige Wettbewerbsvorbereitung, qualitätvolle Wettbewerbsaufgabe, angemessene Prüfkriterien 
sowie durch die Auswahl geeigneter Teilnehmer und die Zusammensetzung eines kompetenten Preisgerichts



Wettbewerbsbetreuungen (Beispiele aus den letzten Jahren)

 Berlin, Realisierungswettbewerb für den Neubau des Zentrums der Berliner Stadtmission am Hauptbahnhof, Nichtoffener
Wettbewerb nach RPW 2013 mit 16 Teilnehmern, (EU-weit, VgV 2016). Jurysitzung am 23.11.18. Auslober: Verein Berliner
Stadtmission

 Stadt Bernau bei Berlin, Realisierungswettbewerb für die Entwicklung eines Besucherzentrums auf dem Areal des
Bauhaus Denkmal Bundesschule (UNESCO Welterbe). Nichtoffener Wettbewerb nach RPW 2013 mit 15 Teilnehmern (EU-weit,
VgV 2016). Jurysitzung am 26.02.18.

 Gemeinde Birkenwerder. Seit 2017 Betreuung eines 2-stufigen Wettbewerbsverfahrens: Städtebaulicher Ideenwettbewerb für
die Entwicklung der Ortsmitte mit dem Schwerpunkt Bildungs- und Kulturcampus nach RPW 2013, 12 Teilnehmer.
Jurysitzung am 06.06.18. Realisierungswettbewerb für den Bildungs- und Kulturcampus, Nichtoffener Wettbewerb mit 15
Teilnehmern (EU-weit, VgV 2016), im Verfahren.

 Stadt Königs Wusterhausen, Realisierungswettbewerb für den Neubau einer Grundschule mit Turnhalle im Stadtteil Senzig.
Nichtoffener Realisierungswettbewerb mit 20 Teilnehmern (EU-weit, VgV 2016). Jurysitzung am 19.10.17.

 Gemeinde Petershagen/Eggersdorf. Realisierungswettbewerb für die Erweiterung des Grundschulzentrums am Dorfanger
im Ortsteil Petershagen mit Ergänzungsbau für Schule und Hort sowie einer neuen Zweifeldhalle. Nichtoffener
Realisierungswettbewerb mit 20 Teilnehmern (EU-weit, VgV 2016). Jurysitzung am 16.01.17.

 Stadt Hohen Neuendorf, 2-stufigen Wettbewerbsverfahrens. 1. Städtebaulicher Ideenwettbewerb für ein neues Stadtzentrum,
Realisierungswettbewerb Rathauserweiterung mit Bürgerzentrum (besondere Anforderungen für Nachhaltigkeit), zusammen
mit sol·id·ar planungswerkstatt. Nichtoffener Wettbewerb mit 25 Teilnehmern, (EU-weit, VgV 2016). Jurysitzungen 18.06.13 /
04.04.14



Ausgangssituation
(Studie complan)



Ausgangssituation - Untersuchung complan



Ausgangssituation Untersuchung - complan



Studien zur Optimierung des Gesamtkonzeptes
(GRUPPE PLANWERK)



Berechnung der notwendigen Größenordnung  (nach Richtlinien) für den Hort

davon 60% Hortkinder
max. 18 Kinder / Gruppe
403 Hortkinder x 3,5 m²

22 Gruppen x 65 m²

SCHULPLANUNG
4-zügig x max. 28 Schüler / Klasse 

= 403 Hortkinder
= 22 Gruppen
= 1.410,5 m² + Stellfläche Möbel
= 1.430 m²

Variante 2
davon 70% der Schüler

Max. 18 Kinder / Gruppe
470 Hortkinder x 3,5 m²

26 Gruppen x 65 m²

= 470 Hortkinder
= 26 Gruppen
= 1.645 m² + Stellfläche Möbel
= 1.690 m²

= 672 Schüler

Bedarf Hort



Raumbedarf eines Hortes für rd. 400 Kinder nach Richtlinien / Empfehlungen
Überprüfung des Flächenangebotes im Bestandsgebäude
– ohne umfangreiche Umbaumaßnahmen





Studien zur Optimierung des Gesamtkonzeptes hinsichtlich räumlicher, organisatorischer und baulich-finanzieller Aspekte durchgeführt

Variantenuntersuchungen

Variante 1

Schul- und Horträume im Bestandsgebäude (Doppelnutzung, möglichst geringe Umbaumaßnahmen)
EG: 1. und 2. Klasse
mit nachmittäglicher Nutzung der Klassenräume für Hort

OG / DG:  nur Hort
Neubau für Klassenstufen 3 - 6 zuzügl. 
aller Fach- Sonder-, Nebenräume, Verwaltung etc.



Hort im Bestandsgebäude
Erdgeschoss



Hort im Bestandsgebäude
1. Obergeschoss



Hort im Bestandsgebäude
Dachgeschoss



Variante 2  - Ergebnis Abstimmungstermin mit Schule / Hort am 16.12.2018

60% der Schüler = rd. 400 Hortkinder                  

max. 18 Kinder / Gruppe = rd. 22 Gruppen

ca. 1.430m² NUF

4-zügig x 28 Schüler / Klasse 
= 672 Schüler

24 Klassen zuzügl.
Fachräume, Mehrzweckräume, Aula/Mensa,

Verwaltung, Inklusionsbezogenen Räume,
Sanitär- / Technik-/ Nebenräume

Kombinationsräume / Doppelnutzung mit Hort 
z.B. Bewegungsraum, Mehrzweckraum, 

Musik/Kunsträume, Aula/Mensa

ca. 4.300m² NUF

ca. 5.600m² - 5.800m² BGF  

Neubau Schulgebäude Bestandsgebäude für Hortnutzung



Neubau einer 4- zügigen Grundschule

Bestand, Flächenbedarf und  Baumassenverteilung auf dem zukünftigen Grundstück
 (Muster-Schulbau-Richtlinie (MSchulbauR))

 Bautypenmöglichkeit und Geschossigkeit



Bedarf insgesamt Bestand Ergänzung / neu

Grundstücksgröße ─ Bisher 9.870 m²
6.346 m² + 1.285 = 

17.505m²

Pausenhoffläche entspr. Richtlinien
(675 Schüler ∙ 5 m² = 3.375 m²) 3.375 m² 3.900 m²

─
Ergänzungen auf dem 
nördlichen Grundstück 

möglich

Fahrradabstellflächen
(Annahme 350 Schüler ∙ 1,5 m²
= 525 m²)

525 m² 210 m² 315 m²

Bestandsgebäude Hort (ca. 400 Schüler)
~ 2.400 m² NUF 1.970 m² NUF

~ 250 m²
Zwischenlösung Container 

möglich

Neubau 4-zügige Schule
(4.300 m² NUF)
nach abgestimmten Raumprogramm

5.600 – 5.800 m² BGF ─ 5.600 – 5.800 m² BGF

Neubau einer 4-zügigen Grundschule (optional Ergänzungsflächen für weitere Horträumlichkeiten)
Neugestaltung von Außen- und Freiflächen

Flächenermittlung / Übersicht



Raumprogramm für eine 4-zügige Schule (Gesprächsergebnis mit Schule und Hort
vom 16.12.2018 / 21.01.2019)



Raumprogramm für eine 4-zügige Schule



Raumbedarf für eine 4-zügige Schule

Summe :      256



Raumbedarf für eine 4-zügige Schule



Baumassenstudie zur Unterbringung des Raumprogramms auf den Flächen nördlich des 
Bestandsgebäudes bei einheitlicher 2-Geschossigkeit und rd. 5.600m² BGF



Test Schultypus bei einheitlicher 2-Geschossigkeit und rd. 5.600m² BGF



Wesentliche Abstimmungsergebnisse mit Schule und Hort (21.01.2019)

Hort wird komplett im Bestandsbau untergebracht, kleinstmögliche bauliche Anpassungen.

Die Container sind als Raumpuffer zu erhalten (zunächst für Hort und 4. Klassen Aufenthalt). Sollte die Anzahl der Schüler- oder Hortkinder sinken 
oder steigen, könnten diese abgebaut oder durch einen festen Ergänzungsbau ersetzt werden.

Neubau einer 4-zügigen Schule, wobei Hort und Schule diverse Räumlichkeiten gemeinsam nutzen Doppelnutzung): 4 geforderte Mehrzweckräume, 
Sprachräume (Anforderungen Inklusion, gemeinsames Lernen), Fachräume Kunst, ggf. Musik, Werken, Kinder-Lehrküche.

Die heutige Mensa könnte als Bewegungsraum für Hort und Schule genutzt werden (entfällt dann im Neubau-Raumprogramm).

Größe Mensa / Aula wird auf rd. 300m² beschränkt, wobei durch Zuschaltung benachbarter Räume / Flächen bis auf 450m² erweitert werden sollen.

Der Neubau soll flexibel erweiterbar sein oder Nutzungseinheiten sollen so konzipiert werden, dass sie auch außerschulisch genutzt werden können 
(separate Erreichbarkeit / Abschließbarkeit). Ggf. können als Aufgabenstellung „Clusterbildungen“ vorgegeben werden.

Im Wettbewerb sind sowohl im Hinblick auf die Energieeinsparverordnung (EnEV 2016) als auch auf den Umgang mit Schallschutz, Tageslichtverfügbarkeit und 
Raumklima entsprechende Angaben von den Wettbewerbsteilnehmern abzufordern. Stadtintern wird noch geklärt, ob der Campus ggf. ein Blockheizkraftwerk 
erhalten soll.

Holz als Außenfassade wird aus pflegetechnischen Gründen und aus Gründen der „Aneignung“ durch Kinder von Schul- und Hortleitung kritisch gesehen.



Abstimmungsergebnisse mit der Denkmalpflege am 17.01.2019

 

Grundstücksgrenze mit mind. 5m 
Abstand zur Gebäudekante Westflügel 
Flugleitgebäude

Entlang Grundstücksgrenze (auf dem 
künftigen Areal der Schule) könnte eine 
die Umfahrung des Schulareals 
hergestellt werden (Kiss & Go).  

Aus denkmalpflegerischer Sicht 
bestehen keine Beeinträchtigungen für 
das Bestandsgebäude durch einen 
modernen Neubau 

Der Neubau bzw. Bauteile dürfen 
gegenüber des bestehenden 
Schulgebäudes nicht höher als die Traufe 
des Bestandsbaus sein.

Eine Höhenstaffelung des Neubaus auf 3 
Geschosse ist möglich, wenn ca. 2/3 des 
Neubaus 2-geschossig bleiben 

Südlich der vorgeschlagenen Umfahrung 
sollte auf dem Schulgrundstück ein 
grüner Puffer bzw. eine Freifläche 
(Pausenhof / Spielbereich, Baumstreifen 
o.ä.) bis zum Baufeld / Baufenster 
angelegt werden 



Flächen und überschlägige Gesamtkosten

1) Schule: für KG 300, 400

5.600 m² BGF ∙ 2.000 €/m² = 11.200.000 € (gestiegene Baupreise)
5.800 m² BGF ∙ 2.000 €/m² = 11.600.000 € (gestiegene Baupreise)

2) Ergänzungsflächen Neubau Hort: für KG 300, 400  (OPTIONAL)                                                                                               
Hier ist eine stufenweise Umsetzung, z.B. bei späterem Ersatz der Container möglich

250 m² BGF ∙ 2.000 €/m² = 500.000 € (gestiegene Baupreise)

3) Außenanlagen: KG 500                                                                                                                     
(Neugestaltung im Bereich der Erweiterungsflächen (ca. 4.000m², entwurfsbedingt), ggf. Anpassungen im Bestand)

rd. 5.000 m² ∙ 140 €/m² = 700.000 €

4) Ausstattung: KG 600 (Annahme von Schule, Hort)

= 1.000.000 €



5) Herrichten: KG 200 (Wert derzeit nicht schätzbar, da Zustand Erweiterungsflächen noch unbekannt )

= 250.000 € (Schätzwert)

6) Anpassungs- und Umbaumaßnahmen im Bestandsgebäude für die Hortnutzung inkl. Ausstattung 
Schätzkosten bei überwiegender Beibehaltung des Grundrisszuschnittes,

= 750.000 € (Schätzwert)

6) Nebenkosten (rd. 25%): KG 700

= 3.400.000 €

Summe aus 1, 3 – 6 = rd. 17.300.000 (ohne Ankauf von Flächen etc.)



Wie kann es weitergehen ?

Wettbewerbsverfahren

Inhalte, Abläufe, Fristen und Zeitschiene



Beschlussfassung zur Durchführung eines Wettbewerbes

Ab Mitte 02 /19 Vorbereitungsphase – Abstimmungen zu Art des Verfahrens, Teilnehmer, 
Preisrichter, Abstimmungen mit der Architektenkammer,

Ab Mitte 03 / 19 Zusammenfassung und finale Abstimmung der Auslobungsunterlagen

Anfang 04 / 19 EU-weite Wettbewerbsbekanntmachung, vorgeschaltetes Bewerbungsverfahren 
(Frist mind. 30 Tage)

Anfang 05 / 19 Bewerbungsfrist, Auswertung, Auswahl, ggf. Auslosung der Teilnehmer, Mitteilung, 
Rückmeldung (10 Tage)

Vor den Sommerferien !
Mitte 06 /19 Ausgabe der Wettbewerbsunterlagen, Beginn Bearbeitung Wettbewerb (aufgrund der Ferien und der 

Annahme, dass auch Büros aus anderen Bundesländern teilnehmen, sollte die Bearbeitungszeit ca. 10-12 
Wochen umfassen)

Vor den Sommerferien !
Ende 06 / 19 Preisrichtervorbesprechung, Rückfragenkolloquium

Ende 08 / 19 Einreichung / Abgabe der Wettbewerbsbeiträge bei der Wettbewerbsbetreuung

Bis Anfang 10 / 19 Vorprüfung (ca. 6 Wochen)
Anfang 10 / 19 Jurysitzung

Ausstellung der Arbeiten

Start Teil 1:



10 / 19 Zustimmung Gremien

11 / 19 Verhandlungsverfahren unter Einhaltung der Fristen

12 / 19 Vertragsverhandlungen und Zuschlag

06 / 20 Vorlage Bauantragsunterlagen

09 / 20 Erteilung Baugenehmigung

12 / 20 Baubeginn

Start Teil 2:



Mit wem will oder muss man verhandeln ?

Das VgV 2016 sieht vor: 
Es wird mit dem ersten Preisträger verhandelt     oder
Es wird mit allen Preisträgern verhandelt

Die Brandenburgischen Architektenkammer empfiehlt auch folgende Formulierung: Zunächst wird mit dem ersten 
Preisträger verhandelt. Sollte dieser nicht die erforderlichen Kriterien des Verhandlungsverfahrens erfüllen, wird auch mit 
allen anderen Preisträgern verhandelt.

Im Falle einer weiteren Bearbeitung werden entsprechend RPW § 8 (2) durch den Wettbewerb bereits
erbrachte Leistungen des Preisträgers bis zur Höhe des zuerkannten Preises nicht erneut vergütet, wenn und soweit der 
Wettbewerbsentwurf in seinen wesentlichen Teilen unverändert der weiteren Bearbeitung zugrunde gelegt wird.

Wie kann man beauftragen ?

Der Planungswettbewerb ist ein Realisierungswettbewerb. Die Ausloberin beabsichtigt die Beauftragung eines Preisträgers, 
sofern die Finanzierung gesichert ist. 

Der Abruf der Leistungsphasen kann stufenweise erfolgen, z.B. zunächst bis zur Genehmigungsphase etc.



Kosten / Preisgelder Wettbewerb 
(Wettbewerb: Team von Architekten und Landschaftsarchitekten)

Insgesamt ca. 5.800m² BGF Neubau (KG 300, 400), rd 2 .000 € / m² BGF
= 11.500.000.- €

Außenanlagen (KG 500) rd. 5.000m² (entwurfsbedingt) x 140.-€/m² = 700.000.- €

Diese Kosten (KG 300 -500) werden für die Berechnung der Preisgelder entspr. der HAOI zugrunde gelegt.
KG 300 / 400 = 11.500.000.- HAOI (IV, Mindestsatz)    rd. 1.251.000.- davon 7% =  rd. 88.000.-
KG 500 =  700.000.- HAOI (III, Mittelsatz) rd. 120.000.- davon 7% = rd.    8.500.-

Preissumme = rd. 100.000.-

Beispiel einer Aufteilung der Gesamtsumme von 100.000.- EUR in Preise:

1. Preis 42.000
2. Preis 30.000
3. Preis 18.000
2 Anerkennungen zu je 5.000



Beispiele Wettbewerbsergebnisse



1. Preis, Grundschule am Dorfanger, Petershagen (huber staudt architekten, Berlin)



2. Preis, Grundschule am Dorfanger, Petershagen
(Galandi, Schirmer, Berlin)



1. Preis KW, OT Senzig, mayerwittig architekten und stadtplaner, Cottbus



Beispiele Modulbau

Bilder: Fa. Kleusberg





Module: Fa. Kleusberg



Beispiel: Hauptgebäude eines Schulcampus in Frankfurt/Main
2.000 Schüler, 8.600 m2 Bruttogesamtfläche
60 Klassenzimmer, eine Mensa und eine Turnhalle
210 Modulen, 26 Millionen EUR

Raumwerk & Spreen Architekten Arbeitsgemeinschaft mit ERNE AG Holzbau



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


